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ober Slrmeecorpä) comuianbirt, leiajt fommen. Gä

finb fajroere Slugenbticfe, roo ein foldjer Gtitfdjlufj
gefafjt roerben mufj. ©ie ©rünbe muffen triftig
fein — benn ber SBefeHläHaber mufj nöttjigenfaUä
oor einem Äriegägertajt SRedjenfdjaft ablegen fön»
nen. *)

Sllä SBeifpiele, roo foldje GutfcHlüffe, bie im SBtber»

fpruaj mit erhaltenen SBefetjten roaren, SRieberlagen
abroenbeten, fönnen nur ©eneral ©eiatr bei Wa--

rengo 1800, SKarfajall Süiac Wab.on bei SIRagenta
1859 — alä SBeifpiel, roo ftarreä geflHalten am
erHaltenen SBefeHl grofee Unfälle oeranlafjte, ®e«

neral ©rouajrj am Sag ber ©ajladjt oon Sffiaterloo

1815, anfüHren.
SBir fommen nun ju bem jroeiten gaü, roo, roie

roir gefagt Haben, SBerroeigerung beä ©eHorfamä
Sßfliajt roirb. SlUerbingä roirb fidj biefeä feiten
ereignen.

©er ©eHorfam, fo unbebingt er fein mag, ift aber
boaj befajräntt. Gr fott nur jum SRufeen beä

©taateä geforbert roerben.
Gä giebt felbft gätte, roo eä meHr ober roeniger

gerecHtfertigt tft, ben ©eHorfam ju oerroetgern.
©iefeä ift ber gatt unb btr ©eHorfam mufj auf=

Hören, roenn j. 33. ein SBefeHl beä SBorgefefeten gegen
bie Sreue ober fonft gegen bie Äriegägefefee oer»

ftofjen rourbe.

©er ©otbat ift beifpteläroetfe bem Offijier, bem

Unteroffijier feinen ©eljorfam fajulbig, roenn iHn biefer

jum Stbfaü, jum Slnfajlufj an eine SBeroegung, bie

gegen bie befteHenbe ©taatägeroalt geridjtet ift, oer«
leiten roottte.

Gr ift nidjt oerpflidjtet iHm ju folgen, roenn ber

Cffijier jum geinbe übergeHut, fiaj einer GrHebung
anfajliefjen roiU.

©er ©olbat ift felbft niajt oerpflidjtet ju ge«

Hordjen, roenn ber Sßorgefefete fidj feige übergeben

roitl, beoor aüe SIRittel beä Sffiiberftanbeä erfajöpft
finb.

Gittern SBorgefefeten, ber oerlangt, fein Unter«
gebener foll eine fajanbbare ober ocrbreajerifaje
£>anblung begeHen, ift niajt ju geHordjen. ©er
Untergebene foü nidjt geHordjen, roenn baä Sin«

ftnnen, roelajeä an iHn gefteüt tft, feinen Sßegriffen

oon GHre roiberfpriajt.
Gä fönnen baHer gäüe eintreten, roo Sriue,

Sßfttajt unb GHre mit bem unbebingten ©eHorfam
in Gonflift fommen. ©oaj bem Offijier barf bann
bie SffiaHl niajt fdjroer roerDeu, er Hanbelt naaj
beftetn SBiffen unb ©eroiffen, er trägt bie Offijierä»
Sluäjeidjnung, biefe legt fajroere SBerpfltdjtungen
auf.

Sn ber buntlen ©tunbe, roo eine foldje Gr«

roägttng an ben Offijier Herantritt, erinnere er

fiaj ber ©eoife beä Offijierä: ,,©ie GHre über baä

Seben."

*) Db bef ber jetzigen iJufammenfejjung unfere Ärfeg«gerfdjte
tn einem foldjen gaü, ber tjö^ere mtlllärtfdje SBilbung unb Äennt«

niß ber großen Dperatfonen oerlangt, fm ©tarne wären ein

lidjtlge« UrtHeil ju faden, fft jweffelHaft.

Sie törieggsCrganifattott uno ©nttotäelttttg
ber ettrojmifdjen geere.

2. ©efterreieb.

(gortfegung.J

© i e SB e ro a f f tt u n g.

©ie SBeroaffnung ber Snfantetie, bie an fiaj ju
ben oorjügliajften Guropa'ä jäHlt, ift nidjtä befto«

roeniger ber ©egenftanb unauägefefeter Slufmerf»
famfeit uub liefert bett SBeroeiä, rote feHr man in
ber öfterretajtfajen Slrmee barauf Hält, bafj bie SBe»

roaffnung ber Slrmee eine tabeüofe fei unb ben

Hödjften Slnforberungen entfpredje.
©ie in ber Snfanterie oertretenen ©tjfteme finb

befanntlidj baä ©tjftem SBänjl (Äaliber 6y,ni)
unb baä ©nftem Sffiernbl (Äaliber 5HI), roelaje fiaj
in SBejug auf bie geuerfdjneüitjfeit jiemlidj gleidj
fteHen, bodj ift lefetereä bem erfieren in SBejug auf
beftriajene SRaume, Sreff*SBaHrfajeinlidjfeit unb
SBerfuffionäfraft roeit überlegen; bie Sffilrfungä»
fpHäre beä erfteren reidjt nur biä auf Höajftenä
700 SWeter, roäHrenb man mit bem Sffiernbl« ©eroeHr
auf 900 SIReter nodj roirfen fann.

Unauägefefete SBerfudje, bie batjin jielten, bie

battiftifttjen Gigenfo&afteu beä Sffiernbl«©eroeHreä ju
Heben, Haben jur Gonftruction einer neuen Sßatrone

gefütjrt, roelaje baä ©eroeHr in 23ejug auf bie Sin*

fangä=®efajroinbigfeit, bte Sreff=SBaHtfd)einltdjfeit,
glugbaHn unb SBerfuffionsfraft mit bem SUcaufer»

©eroeHr ber beutfetjen Slrmee oöttig gleiaj fteüen.
— 3« ber neuen Patrone Hat man baä ©eroiajt
beä SBulöerei (um 10 Körner) unb ber Äugel oer«

meHrt, foroie bie gorm ber lefeteren etroaä oeränbert.
©ie neue Äugel ift länger roie bie alte uub an
iHrem unteren Gnbe HoHf-

Slud) bie SBeroaffnung ber Gaoallerie Hat eine

roefentltaje Sßerbefferung erfaHren. SIRan faH bie

SRoüjroenbigfeit ein, SlugeficHtä ber au bte Gaoallerie

für bie .Snfnnft Herantretenben taftifajen Slnforbe»

rungen, bte beftetjenbe Gaoaüerie«^anbfeuerroaffe
in eine roeit unb fidjer tragenbe ju oerroanbeln unb
biefj SRefultat ift audj buraj GinfüHrung einer neuen
Gaoaüerte«Sfiatrone unb buraj einige unbebeutenbe,
ben Sluffafe betreffenbe Gotiftriictionä=$eränberiingen
beä Sffiernbl Äarabinerä erreidjt, fo bafj oon nun
an, nadj einem SD(intftertal«Gtrcular oom 21. 3a-
nuar 1875 alle Äarabiner naaj bem neuen SWobell

angefertigt roerben fotten.
©en gröfjteu gortfdjrttt Hat aber Oefterreidj in

ber SBeroaffnung ber Slrtillerie ju oerjeiajnen, unb
eä ift ben oberften 31rtitlerie«23eHörben naaj In ber

SHat grofjen Slnftrengungen gelungen, ber Strmee

ein gelbgefajüfe=©rjftem ju fidjern, beffen Seiftungen
baäfelbe iebem in irgenb einer anberen Slrmee ein»

gefütjrten ©tjfteme minbeftenä oöttig gleiaj ftetten.
©amit ift eine ber roidjtigften gragen für bte öfter»

reidjifaje Slrtitterie, bie ©ajaffung eineä bett gorbe«

rungen ber Sefetjeit oöllig genügenben gelbgefojüfe»
SIRaterialä glänjenb gelöät, unb bte Sluäftattung
ber Slrmee mit neuen oorjügltajen ©efajüfeen mufj
alä eine bebeutenbe Äräfttgung berSBevtHeibtgungä»

fäHigfeit beä SRetdtjes angejeHen roerben.
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oder Armeecorps) commandirt, leicht kommen. Es
sind schwere Augenblicke, wo ein solcher Entschluß
gefaßt werden muß. Die Gründe müssen triftig
sein — denn der Befehlshaber muß nöthigensalls
vor einem Kriegsgericht Rechenschaft ablegen
können. *)

AIs Beispiele, wo solche Entschlüsse, die im Widerspruch

mit erhaltenen Befehlen waren, Niederlagen
abwendeten, können wir General Desaix bei

Marengo IM, Marschall Mac Mahon bei Magenta
1859 — als Beispiel, wo starres Festhalten am
erhaltenen Befehl große Unfälle veranlaßte,
General Grouchy am Tag der Schlacht von Waterloo
1815, anführen.

Wir kommen nun zu dem zweiten Fall, wo, wie
wir gesagt haben, Verweigerung des Gehorsams
Pflicht wird. Allerdings wird sich dieses selten

ereignen.
Der Gehorsam, so unbedingt er sein mag, ist aber

doch beschränkt. Er soll nur zum Nutzen des

Staates gefordert werden.
Es giebt selbst Fälle, wo es mehr oder weniger

gerechtfertigt ist, den Gehorsam zu verweigeru.
Dieses ist der Fall und dcr Gehorsam muß

aufhören, wenn z. B. ein Befehl des Vorgesetzten gegen
die Treue oder sonst gegen die Kriegsgesctze
verstoßen würde.

Der Soldat ist beispielsweise dem Offizier, dem

Unteroffizier keinen Gehorsam schuldig, wenn ihn dieser

zum Abfall, zum Anschluß an eine Bewegung, die

gegen die bestehende Staatsgewalt gerichtet ift,
verleiten wollte.

Er ist nicht verpflichtet ihm zu folgen, wenn der

Offizier zum Feinde übergehni, sich einer Erhebung
anschließen will.

Der Soldat ist selbst nicht verpflichtet zu
gehorchen, wenn der Vorgesetzte sich feige übergeben

will, bevor alle Mittel des Widerstandes erschöpft
sind.

Einem Vorgesetzten, der verlangt, fein
Untergebener soll eine schandbare oder verbrecherische

Handlung begehen, ist nicht zu gehorchen. Der
Untergebene soll nicht gehorchen, wenn das
Ansinnen, welches an ihn gestellt ist, seinen Begriffen
von Ehre widerspricht.

Es können daher Fälle eintreten, wo Triue,
Pflicht und Ehre mit dem unbedingten Gehorsam
in Conflikt kommen. Doch dem Offizier darf dann
die Wahl nicht schwer werden, er handelt nach

bestem Wissen und Gewissen, er trägt die Offiziers-
Auszeichnung, diese legt schwere Verpflichtungen
auf.

Jn der dunklen Stunde, wo eine solche

Erwägung an den Offizier herantritt, erinnere er
sich der Devise des Offiziers: «Die Ehre über das

Leben."

*) Ob bet der jetzigen Zusammensetzung unsere Kriegsgerichte

in einem seichen Fall, der höhere militärische Bildung und Kenntniß

der gießen Operationen verlangt, im Stame wären ein

richtige« Urtheil zu fällen, ist zweifelhaft.

Die Kriegs-Organisation und Entwickelung
der europäischen Heere.

2. Oesterreich.

(Fortsetzung.)

Die Bewaffnung.
Die Bewaffnung der Infanterie, die an stch zu

den vorzüglichsten Europa's zählt, ist nichts desto-

meniger der Gegenstand unausgesetzter Aufmerksamkeit

und liefert den Beweis, wie sehr man iu
der österreichischen Armee darauf hält, daß die

Bewaffnung der Armee eine tadellose sei und den

höchsten Anforderungen entspreche.

Die in der Infanterie vertretenen Systeme find
bekanntlich das System Wänzl (Kaliber 6'/,«i)
und das System Werndl (Kaliber 5Hl), welche sich

in Bezug auf die FeuerschnelliMt ziemlich gleich

stehen, doch ist letzteres dem ersteren in Bezug auf
bestrichene Räume, Treff-Wahrscheinlichkeit nnd
Perkussionskraft weit überlegen; die Wirkungssphäre

des ersteren reicht nur bis auf höchstens
700 Meter, während man mit dem Werndl-Gewehr
auf 900 Meter noch wirken kann.

Unausgesetzte Versuche, die dahin zielten, die

ballistischen Eigenschaften des Werndl-Gewehres zu
heben, haben zur Construction einer neuen Patrone
geführt, welche das Gewehr in Bezug auf die

Anfangs-Geschwindigkeit, die Treff-Wahrscheinlichkeit,
Flugbahn und Perkussionskraft mit dem Mauser-
Gewehr der deutschen Armee völlig gleich stellen.

— Jn der neuen Patrone hat man das Gewicht
des Pulvers (um 10 Körner) und der Kugel
vermehrt, sowie die Form der letzteren etwas verändert.
Die neue Kugel ist länger wie die alte und an
ihrem unteren Ende hohl.

Auch die Bewaffnung der Cavallerie hat eine

wesentliche Verbesserung erfahren. Man sah die

Nothwendigkeit ein, Angesichts der an die Cavallerie
für die Zukunft herantretenden taktischen Anforderungen,

die bestehende CuvaUerie-Handseuerwaffe
in eine weit und sicher tragende zu verwandeln und
dieß Resultat ist auch durch Einführung einer neuen
Cavallerie-Patrone und durch einige unbedeutende,
den Aufsatz betreffende Constructions-Veränderungen
des Werndl Karabiners erreicht, so daß von nun
an, nach einem Ministerial-Circular vom 21.
Januar 1875 alle Karabiner nach dem neuen Modell
angefertigt werden sollen.

Den größten Fortschritt hat aber Oesterreich iu
der Bewaffnung der Artillerie zu verzeichnen, und
es ist den obersten Artillerie-Behörden nach in der

That großen Anstrengnngen gelungen, dcr Armee
ein Feldgeschütz-System zu sichern, dessen Leistungen
dasselbe jedem in irgend einer anderen Armee
eingeführten Systeme mindestens völlig gleich stellen.
Damit ist eine der wichtigsten Fragen für die

österreichische Artillerie, die Schaffnng eines den

Forderungen der Jetztzeit völlig genügenden Feldgeschütz-

Materials glänzend gelöst, und die Ausstattung
der Armee mit neuen vorzüglichen Geschützen muß
als eine bedeutende Kräftigung der Vertheidignngsfähigkeit

des Reiches angesehen werden.
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©aä neue öfterreiajifaje gelbgefajüfe«StRaterial auä

©taHl--SBronce (bie fogenannte Uajatiuä Äanone) be«

fteHt auä 2 oerfdjiebenen Äalibem.
SIRit ben 9c.«Äanonen (genau 8,7c.) roerben bie

fämtntltajen gelb=S8atterien mit SlttänaHme ber Ga»

oaUerie=S3atterien beroaffnet; bte lefeteren erHalten
8c,=Äanouen (genau 7,5c). ©aä biefen leiojteren
©efdjüfeen jugeHörige SWaterial ift jur ©tunbe noaj
nidjt enbgültig feftgefteüt. ©ie ©efdjüfee finb Jptn--

lerlaber unb mit 4 ©orten SIRunition oerfeHen, mit
roelajen fie folgenbe ©iftanjen erreidjen fönnen :

SRingHoHlgefdjoffe (©ranaten) auf 6000 ©ajritt
(4550 SWeter);

©Hrapnelä unb SBranbgranaten auf 3500 ©ajritt
(2650 SWeter);

Äartätfdjen auf 800 ©djritt (600 SWeter).
©ie SRingHoHlgefdjoffe (obus segmenteis k cou-

ronnes) finb eine Grfinbung beä ©eneralä o. Uajatiuä
unb maajen baä neue ®efdjüfe=SWaterial unbeftritten
für ben SWoment jum erften ber SBelt. Sffiir muffen
natürlidjerroeife Hier auf eine näHere SBefajreibung
biefeä intereffanten ©efdjoffeä oerjtdjten, unb rooüen

nur mittHeilen, bafj roäHrenb ble boppelroanbigen
SBrofccttle Ärupp bie geroötjnlid&en öfterreidifdjen
©ranaten in iHrer SBirfung um baä 6« biä 7fadje
übertrafen, bie SRingHoHlgefdjoffe Uajatiuä ben Ärupp»
fdjen ©efdjoffen boppelt überlegen roaren.*)

©ie gabrifation ber Uajatiuä=®efajüfee fctjrettet
fo rafaj oor, bafj fajon am Gnbe biefeä SaHreä
1000 ©efdjüfee in ben fanben ber Sruppen fein
roerben. ©ie SRoHre, foroie bie Saffetentoänbe beä

neuen SWaterialä roerben unter perföulidjer Seitung
beä ©eneralä oon Uajatiuä im fatferftdjen Slvfenale

ju Sffiien Hergeftettt, roäHrenb bie Grjeugung ber

SRäber, Sßrofeen, Gaiffonä unb ber SWunition ber

Sßrioat=3nbuftrie überlaffen ift. — SWit ber Sluä«

gäbe ber neuen ©efdjüfee an bie Sruppen roirb
niajt geroartet biä jur gerttgftettung ber gefatnm--
ten 2000 ©tücf ober biä jur enbgültigen Gntfdjet«
bung ber noaj immer in ber ©ttjroebe befinblidjen
Saffetenfrage, fonbern fdjon fefet finb an meHrere
SBatterien in SBien unb itt ben i!roöinjen Uajatiuä«
SRoHre, oorerft auf alten, ju biefem SBetjuf ent«

fpredjenb oerftarften Saffeten, auägetHetlt. ©leioj«
jeitig ift ein 3nftrttfttonä«Guvfuä für Slrtiüerie«

Offijiere im SIRonat Slpril eröffnet, um fte in mög»

lidjft furjer „Seit mit iHrer neuen SBaffe oertraut

ju madjen unb fie über bett ©ebrauaj berfelben ju
inftruiren. Sluä jebem 3lrtiüerie=SRegiment finb
ein ©tabäoffijier, ein Hauptmann unb ein ©üb»

altetnoffijier, foroie Offijiere auä bem Sßrofefforen»

Äottegtum ber SWilitär«SBilbungä-Slnftalten in biefen

14tägigen Gurä commanbirt.

©ie güHrung ber Slrmee.
©ie oor Äurjem publicirten ©efefee über bie

SReorganifation beä ©eneralftabeä unb baä Sloance»

ment im Offijiercorpä finb oon ber Slrmee feHr

günftig aufgenommen unb roerben oHne „Sroeifel

*) ©IcHe ©ctalls über ba« «Berfudj««©(Hießen mit Änipy'fdjc»
unb Udjatlu«Oefdjiijjen »or ben ©ctcgatiotien am SBolijgon oon

©tefnfelo in ber ©itefffeur'fcHen „3»tlftär«3e(tfd)rlft."'

mit ber 3eit baju beitragen, ber öfterreidjifdjen
SffieHrfraft einen fefteren .SufammenHalt, eine gröfeere
GittHeit ju geben unb baä SBertrauen im §eeve
mädjtig ju beleben.

©er öfterreidjifdje ©eneralftab Hat in jüngfter
.Seit feHr oiele GntroicfelungäpHafen burajjumaajen
geHabt, unb eä ift niajt ju leugnen, bafj Hier jiem»
liaj oiel erperimetttirt rourbe, biä man baHin ge=

langte, ben ©eneralftab roieber atä gefonbertiä
Gorpä ju formiren unb iHn, namentlid) in Seiner

äufjeren gorm auf jenen ©tanbpunft jurücfjufüHren,
ben er oor bem SaH«1870 etnnaHm. ©urd) baä

neue ©eneralftabäftatut unb buraj bie gröfjere ©elbft»
ftänbigfeit beä ©eneralftabädjefä ift inbefj bie oer«

antroortltdje ©tellung beä SRetdjä=Äriegämlnifierä
nidjt alterirt.

©ie gegenroärtig jum Slbfajlttfj gelangte SReu»

Organifation änbert an bem eigentlidjen SnHalte
beä ©eneralftabäbienfteä, fo rote er biä fefet be*

ftanb, nidjtä. SRadj roie oor Hat ber ©eneralftab
bie operatioen, rein militärifdjen, milttär«abmini«
ftratioen unb militär=roiffenfdjaftltdjen ©efdjäfte ber

£>eereäleitung ju beforgen, nur ift bem GHef beä

Gorpä, roie bereitä erroätjnt, eine gröfeere ©elbft»
ftänbigfeit eingeräumt, ©ie lefeten gelbjuge liefjen
bie aufjerorbentlidje SBidjtigfeit unb tjotje SBebeutung
beä ©eneralftabäbienfteä für bie ÄriegfüHrung btr
Sefetjeit fdjarf Heroortreten unb maajten ber oberften

§eereälettung ein befonberä roaajfameä Sluge be«

jügltd) biefeä ©ienftjroeigeä jut SJSflidjt. ©aä neu
formirte ©eneralftabecorpä foü fetjon im grieben
ben im Äriege erforberlidjen SBebarf an ©eneral»
ftabä«Offijieren enttjalten, ba nur mit gefajulten
Äräften beu Slnforberungen ber §eereä(eitung ent»

fprodjen roerben fann. Snbefe ift für baä in golge
ber aügemeinen SffieHrpfltdjt fo grofje £>eer ein mög»

lidjft geringer ©tanb an ®eneralftabä=Offtjteren
in Sluäfidjt genommen, unb felbft bie gefammte
SBerroenbung biefeä minimalen ©tanbeä jur ®ene=

ralftabä«©ienftleiftung im grieben ift niajt möglidj,
ba folaje SWafjregel ju grofee ©elbopfer erHeifdjen
rourbe. SRur bie unbebingt notbroenbige SlnjaHl
oon Offijieren roirb batjer im ©eneralftabä corpä
im grieben oerroanbt, roätjrenb ber bie Grgänjung
oom griebenä» auf ben Äriegäftanb bilbenbe SReft

(ben Gtatä ber einjelnen Sffiaffen entnommen) bei

ben Sruppen ©ienft leiftet.
©er öfterreiajifaje ©eneralftab befteHt:
1. Sluä bem eigentlichen ©eneralftabäcorpä.
2. Sluä jugetHeilten Ofpjieren.
3. Sluä abcotnmanbirten Offijieren ber Sruppen«

corpä ober beä Slrmeeftanbeä.
4. Sluä SelegrapHen«SBeamten unb SRedjnungä«

füHrern.
©er ©eneralftabäajef, mit bem Dtange eineä

HöHeren ©eneralä, ift mit ber Sßorbereltung für ben

Ätieg im Slttgemeitten, mit ber Grgänjung unb

Snftruction beä ©enetalftabäcorpä, mit ber Sluä»

rooHl ber bem Gorpä ju attaajirenben Offijiere unb
mit atten Grnennungen unb Sluäfdjeibungen im
Gorpä beauftragt. Sllä $ülfä=0?gan beä SReicbä»

Äriegäminifterä Hat er bemfelben feine SBorjdjläge
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Das neue österreichische Feldgeschütz-Material aus

Stahl-Bronce (die sogenannte Uchatins Kanone)
besteht ans 2 verschiedenen Kalibern.

Mit den 9o.-Kanonen (genau 8,7o.) werden die

sämmtlichen Feld-Batterien mit Ausnahme der Ca-
vallerie-Batterien bewaffnet; die letzteren erhalten
8o.-Kanonen (genan 7,5«). Das diesen leichteren

Geschützen zugehörige Material ist zur Stunde noch

nicht endgültig festgestellt. Die Geschütze stnd
Hinterlader und mit 4 Sorten Munition versehen, mit
welchen sie folgcnde Distanzen erreichen können:

Ringhohlgeschosse (Granaten) auf 6000 Schritt
(4550 Meter) ;

Shrapnels und Brandgranaten auf 3500 Schritt
(2650 Meter);

Kartätschen auf 800 Schritt (600 Meter).
Die Ringhohlgeschosse (obus se-Zriisiitös à oou-

rormes) stnd eine Erfindung des Generals v. Uchatius
und machen das neue Geschütz-Material unbestritten
sür den Moment zum ersten der Welt. Wir müssen

natürlicherweise hier auf eine nähere Beschreibung
dieses interessanten Geschosses verzichten, und wollen
nur mittheilen, daß während die dopvelwandigen
Projectile Krupp die gewöhnlichen österreichischen

Granaten in ihrer Wirkung um das 6- bis 7fache

übertrafen, die NinghohlgeschosseUchatiusdenKrupp-
schen Geschossen doppelt überlegen waren.*)

Die Fabrikation der Uchatius-Geschütze schreitet
so rasch vor, daß schon am Ende dieses Jahres
1000 Geschütze in den Händen der Truppen sein

werden. Die Rohre, sowie die Laffetenwände des

neuen Materials werden nnter persönlicher Leitung
des Generals von Uchatius im kaiserlichen Arsenale

zu Wien hergestellt, während die Erzeugung der

Räder, Protzen, Caissons und der Munition der

Privat-Jndustrie überlasten ist. — Mit der Ausgabe

der neuen Geschütze an die Truppen wird
nicht gewartet bis zur Fertigstellung der gesammten

2000 Stück oder bis zur endgültigen Entscheidung

der noch immer in der Schwebe befindlichen
Laffetenfrage, sondern schon jetzt sind an mehrere
Batterien in Wien und in den Provinzen Uchatius-
Nohre, vorerst auf alten, zu diesem Behuf
entsprechend verstärkten Laffeten, ausgetheilt. Gleichzeitig

ist ein Jnstruktions-Cursus für Artillerie-
Offiziere im Monat April eröffnet, um sie in möglichst

kurzer Zeit mit ihrer neuen Waffe vertraut
zu machen und sie über den Gebrauch derselben zu
instruiren. Aus jedem Artillerie-Regiment sind
ein Stabsoffizier, ein Hauptmann uud ein Sub-
alternofsizier, sowie Offiziere aus dem Professoren-

Kollegium der Militär-Bildungs'Anstalten in diesen

14tägigen Curs commandirt.

Die Führung der Armee.
Die vor Kurzem publicirten Gesetze über die

Reorganisation des Generalstabes und das Avancement

im Offiziercorps sind von der Armee sehr

günstig aufgenommen und werden ohne Zweifel

*) Siehe Details über da« Versuchs-Schießen mit Krupx'schcn
und UchatiuS Geschützen vor den Delegationen am Polygon von

Stkinfclo in der Sueffleur'schen „Militär-Zeitschrift. '

mit der Zeit dazu beitragen, der österreichischen

Wehrkraft einen festeren Zusammenhalt, eine größere
Einheit zu geben und das Vertrauen im Heere
mächtig zu beleben.

Der österreichische Generalstab hat in jüngster
Zeit sehr viele Entmickelungsphasen durchzumachen
gehabt, und es ist nicht zu leugnen, daß hier ziemlich

viel experimenlirt wurde, bis man dahin
gelangte, den Generalstab wieder als gesondertes

Corps zu formiren und ihn, namentlich in seiner

äußeren Form auf jenen Standpunkt zurückzuführen,
den er vor dem Jahre 1870 einnahm. Durch das

neue Generalstabsstatut und durch die größere
Selbstständigkeit des Generalstabschefs ist indeß die

verantwortliche Stellung des Neichs-Kriegsministers
nicht alterirt.

Die gegenwärtig zum Abschluß gelangte Ncu-
Organisation ändert an dem eigentlichen Inhalte
des Generalstabsdienstes, so wie er bis jetzt
bestand, nichts. Nach wie vor hat der Generalstab
die operativen, rein militärischen, militär-administrativen

und militär-wissenschaftlichen Geschäfte der

Heeresleitung zu besorgen, nur ist dem Chef des

Corps, wie bereits erwähnt, eine größere
Selbstständigkeit eingeräumt. Die letzten Feldzüge ließen
die außerordentliche Wichtigkeit und hohe Bedeutung
des Generalstabsdienstes für die Kriegführung dcr

Jetztzeit scharf hervortreten und machten der obersten

Heeresleitung ein besonders wachsames Auge
bezüglich dieses Dienstzweiges zur Pflicht. Das neu
formirte Generalstabscorps soll schon im FriedlN
den im Kriege erforderlichen Bedarf an
Generalstabs-Offizieren enthalten, da nur mit geschulten

Kräften den Anforderungen der Heeresleitung
entsprochen werden kann. Indeß ist für das in Folge
der allgemeinen Wehrpflicht so große Heer ein möglichst

geringer Stand an Generalstabs-Offizieren
in Aussicht genommen, und selbst die gesammte

Verwendung dieses minimalen Standes zur Gene-

ralstabs-Dienstleistung im Frieden ist nicht möglich,
da solche Mahregel zu große Geldopfer erheischen

würde. Nur die unbedingt nothwendige Anzahl
oon Offizieren wird daher im Generalstabs corps
im Frieden verwandt, während der die Ergänzung
vom Friedens- auf den Kriegsstand bildende Nest

(den Etats der einzelnen Waffen entnommen) bei

den Trnppen Dienst leistet.

Der österreichische Generalstab besteht:
1. Aus dem eigentlichen Generalstabscorps.
S. Aus zugetheilten Ofstzieren.
Z. Aus abcommandirten Offizieren der Truppencorps

oder des Armeestandes.
4. Aus Telegraphen-Beamten und Rechnungsführern.

Der Generalstabschef, mit dem Range eines

höheren Generals, ist mit dcr Vorbereitung für den

Krieg im Allgemeinen, mit der Ergänzung uud

Instruction des Generalstabscorps, mit der Ausmahl

der dem Corps zu attachirenden Offiziere und
mit allen Ernennungen und Ausscheidungen im
Corps beauftragt. Als Hülfs-Ocgan des Reiws-
Kriegsmittisters hat er demselben seine Vorschläge
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ju maajen, immerHin fteHt iHm in roidjtigen, baä
SReffort beä ©eneralftabä»©ienfteä betreffenben
gäüen baä SReajt ju, burdj ben Äriegäminifter bie
birefte SltterHödjfte Gntfdjeibung ©r. SWafeftät beä

Äaiferä etnjuHolen.
Sitte im ©eneralftabe oorfommenben ©adjen roer«

ben in folgenben 6 SBureaur bearbeitet:
1. ©ireftionä=S8ureau (sperfonal» unb Sittgemeine

Gorrefponbenj).
2. Operationä» unb SWobilifationä«S3ureau.
3. SopograpHifajeä SBureau.

4. ©tatiftifajeä SBureau.

5. SBureau für bie GifenbaHn»SlngelegenHeiten.
6. SBureau für bie SelegrapHen»31ngetegenHetten.
©aä ©eneralftabäcorpä refrutirt fidj auä allen

Offijieren ber Slrmee, bie minbefienä 3 SaHre atä
foldje gebient Haben unb bie oorgefdjriebenen Gigen»
fdjaften beftfeen. Slufjerbem muffen fie buraj eine

SBrobejeit iHre gäHigfeit jum ®eneralftabä=©ienft
bartHun. — Selbftoerftänbltaj roerben auaj auä bem

öfterreidjifdjen ©eneralftabe Offijiere jur Grlernung
beä Sruppen=©ienfteä in alle SBaffengattungen ab«

commanbirt. ©as Sloancement im Gorpä felbft er«

fotgt naaj beftimmten, im 31oancementä»@e}efee ge«
gebenen SBorfdjriften; ein Sloancement aufjer ber
Sour ift in biefem Gorpä niajt jugelaffen.

©aä sperfonal beä ©eneralftabeä im grieben be»

trägt 4 ©eneräle, 122 Offtjiere beä eigentlidjen
Gorpä unb 215-266 jugttHeilte Offijiere.

Slnläfjlidj beä Snslebentretenä ber neuen Organ!»
fation beä ©eneralftabeä Hat g. ,£. W. S3aron SoHn
einen GorpebefeHl erlaffen, auä roelajem rotr folgen»
ben beaajtenäroertHen ©ajlufj unferen Sefern niajt
oorentHalten roollen:

H SBon bem Slugenblidfe an, in bem

„baä Gorpä jufammentritt, geroärtige iaj aber mit
„Suoerfidjt, bafj aüe feine SWitglieber, frei oon
„fleinliajen SRücffidjten unb nur baä SBotjl beä

„©anjen oor Slugen, fiaj in ebler Gintradjt ju»
„famtnenfinben, fiaj oom ©emeingeift burdjbrungen
„unb befeelt fütjten. ©ie in Äraft getretene SBe»

„förberungäoorfdjrift geroäHrt ben Offijieren beä

„Gorpä, entfpredjenb beu für fie bemeffenen erHötj»

„ten Slnforberungen, fo manaje SBortHeile in ©tellung
„unb Sffiirfungäfreiä. SBon bem SBeroufjtfein iHrer
„SBürbigfeit getragen, mögen bie Offijiere beä

„©eneralftabeä ebenfo in iHrem bienftliajen Sluf»
»treten, alä im famerabfttjaftlidjen unb gefeüigen
„SBerfeHr niemalä fenen Saft unb jene SBefajeiben»

„Heit oermiffen laffen, bie ben SIRann Don roaHrer

„SBilbung unb oon geflärtem ©eifte fennjeiajnen.
„Unb fo gebe idj midj beim getroft ber Grroartung
„Hin, bafj Jebeä SWitglieb beä Gorpä im grieben,
„roie im Äriege fein SBefteä einfefeen unb fetne

„Äraft auf baä Sleufjerfte anfpannen roerbe für ben

„©ienft, für bie GHre beä ©tanbeä unb jur Gr»

»langung beffen, roaä bem öfterreidjifdjen ©olbaten

„oon ietjer alä baä §ödjfte unb spceiäoollfte gegot»

„ten H°t: ber ^ufriebenHeit unfereä gnaoen»

„reiajen SWonarajen."
Gä ift roaHr, eä finb an bie Sntettigenj unb mi»

Utärijdje Südjtigfeit beä öflerreidjtfcHen ©eneral*

fiabä'Offtjierä bie HödHften Slnfprüdje geftettt, aber
ben ftrengen unb oielfaajen SBorbeblngungen, bie
ber Ginjetne, ber bie SlufnaHme in'ä Gorpä an»

ftrebt, ju erfüllen Hat, entfpridjt eä nun auaj, bafj
itjm bafür bte SBortHeile unb SBegünftigungen eineä

Glttecorpä jugeftanben roerben. ©te berechtigten
Sffiünfdje finb anaj nadj biefer SRidjtung Hin ganj
erfüllt, unb eä fteHt ju erroarten, bafj bie Slrmee
ootleä Sßertrauett ju ber Südjtigfeit unb praftifdjen
SeiftungäfäHigfett feneä rotojtigen Äörperä faffe,
ber fte auf bie Sffiege beä ©iegeä unb SRuHmeä

füHren fott.
©er Grfafe unb bie SBeförberung im Offijiercorpä

maajen benSnHalt beä jroeiten roidjtigen, in jung»
fter Seit publicirten ©efefeeä auä, roelajeä Don ber
Slrmee mit grofeer 23efriebigung aufgenommen ift.
©ie Älagen, roelaje im Offijiercorpä roegen ber
lefeten SBeförberungäoorfcbrift laut rourben, finb
SMerHöajften Ortä berücffidjtigt roorben. SRidjt nur
ift eine neue SBeförberungäoorfojrift publicirt, fon»

bern audj eine bamit im engften .SufammenHange
ftetjenbe Sßorfdjrift jur Slbfaffung ber Oualificationä«
liften auägegeben unb baburaj oielen Sffiünfajen beä

Offijiercorpä SRecHnung getragen.
©er Grfafe an Offijieren erfolgt auä ben in ben

SBilbungä»Slnftalten erjogenen Glementen unb buraj
SBeförberung auä ben unteren ©raben ber Sruppen«
njeite. ©er SBilbnngä»31nftalten roerben roir fpäter»
Hin GrroäHnung tHun. ©ie unteren ©rabe, roelaje

jum Offijier beförbert roerben rooüen, finb Joge»

nannte Äabetten, unb eä fann feber SWilitär, Unter»

offijier ober ©olbat, Spfliajtiger ober greiroiüiger,
Äabett roerben, roenn er ein beftimmt oorgefajriebe«
neä Gramen befteHt. &ux SSorbereitung für biefeä

Gramen beftetjen Äabettenfajulen, in roelaje bie

SruppentHeile atte jene Snbioibuen fenben, beren

geiftige unb förperlidje Stillagen ber Sluäbilbung
roertH erfdjeinen. Gä roerben auaj junge Seute,
bie nodj niajt in ber Slrmee bienten, bireft jum
Äabetten=Gramen jugelaffen.

©ie „SaHl ber anjuflettenben Äabetten in einem

SruppentHeil ift unbegrenjt; fein Äabett fann aber

jum Offijier beförbert roerben, roenn er niajt minbe»

ftenä ein SaHr lang (atä ©olbat, Äorporal unb

Unteroffijier) ben praftifdjen ©ienft betrieben Hat.

§iernadj muffe eä fdjeinen, alä ob ber Grfafe an

braudjbaren Offijieren leidjt fei. ©em ift aber nidjt
fo. ©ie materielle ©tellung beä ©ubaltern«Offi»
jierä ift niajt gut genug, um ben Gintritt in bie

Slrmee alä Offijier ben jungen Seuten oerlotfenb

ju maajen. Sm ©egentHeil, eä fojeint, bafj oiele

©ubaltern«Offijiere bei paffenber ©elegenHeit gern
ben ©ienft oerlaffen, unb bafj beren Grfafe oon

SaHr ju 3aHt fajroieriger roirb. Obgleidj ber

öfterreidjifdje Offijier nidjt im Gntfernteften bie

fociale ©tettung einnimmt, roie j. 93. ber norb«

beutfaje Offijier, fo Herrfdjt bodj im Offijiercorpä
ein ädjter Gorpägeift unb eine unübertroffene Äame«

rabfajaft. Äein Äabett fann baHer im Offijiercorpä
aufgenommen roerben, roenn biefeä feine Grnennung
in SBejug auf moralifaje güHrung unb fociale ©tel«

lung niajt gut Seifet.
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zu machen, immerhin steht ihm in wichtigen, das
Nessort des Generalstabs - Dienstes betreffenden
Fällen das Necht zu, durch den Kriegsminister die
direkte Allerhöchste Entscheidung Sr. Majestät des

Kaisers einzuholen.
Alle im Generalstabe vorkommenden Sachen werden

in folgenden 6 Bureaux bearbeitet:
1. Direktions-Bureau (Personal- und Allgemeine

Correspondent).
2. Operations- und Mobilisations-Bureau.
3. Topographisches Bureau.
4. Statistisches Bureau.
5. Bureau für die Eisenbahn-Angelegenheiten.
6. Bureau für die Telegraphen-Angelegenheiten.
Das Generalstabscorps rekrutirt stch aus allen

Offizieren der Armee, die mindestens 3 Jahre als
solche gedient haben und die vorgeschriebenen
Eigenschaften besitzen. Außerdem müssen sie durch eine

Probezeit ihre Fähigkeit zum Generalstabs-Dienst
darthun. — Selbstverständlich werden auch aus dem

österreichischen Generalstabe Offiziere zur Erlernung
des Truppen-Dienstes in alle Waffengattungen
abcommandirt. Das Avancement im Corps selbst
erfolgt nach bestimmten, im Avancements-Gesetze
gegebenen Vorschriften; ein Avancement außer der
Tour ist in diesem Corps nicht zugelassen.

Das Personal des Generalstabes im Frieden
beträgt 4 Generäle, 122 Offiziere des eigentlichen
Corps und 215—266 zugetheilte Offiziere.

Anläßlich des Jnslebentretens der neuen Organisation

des Generalslabes hatF.Z.M. Baron John
einen Corpsbefehl erlassen, ans welchem wir folgenden

beachtenswerthen Schluß unseren Lesern nicht
vorenthalten wollen:

Von dem Augenblicke an, in dem

„das Corps zusammentritt, gewärtige ich aber mit
„Zuversicht, daß alle seine Mitglieder, frei von
„kleinlichen Rücksichten und nur das Wohl des

„Ganzen vor Augen, sich in edler Eintracht
zusammenfinden, sich vom Gemeingeist durchdrungen
„uud beseelt fühlen. Die in Kraft getretene Be-
„förderungsvorschrift gewährt den Offizieren des

„Corps, entsprechend deu für sie bemessenen erhöhten

Anforderungen, so manche Vortheile in Stellung
„und Wirkungskreis. Von dem Bewußtsein ihrer
„Würdigkeit getragen, mögen die Offiziere des

„Generalstabes ebenso in ihrem dienstlichen
Auftreten, als im kameradschaftlichen und geselligen
„Verkehr niemals jenen Takt und jene Bescheidenheit

vermissen lassen, die den Mann von wahrer
„Bildung und von geklärtem Geiste kennzeichnen.

„Und so gebe ich mich denn getrost der Erwartung
„hin, daß jedes Mitglied dcs Corps im Frieden,
„wie im Kriege sein Bestes einsetzen und seine

„Kraft auf das Aeußerste anspannen werde für den

„Dienst, für die Ehre des Standes und zur Er-
.langung dessen, was dcm österreichischen Soldaten

„von jeher als das Höchste und Preisvollste gegolten

hat: der Zufriedenheit unseres
gnadenreichen Monarchen."

Es ist wahr, es sind an die Intelligenz und
militärische Tüchtigkeit des österreichischen General¬

stabs-Offiziers die höchsten Ansprüche gestellt, aber
den strengen und vielfachen Vorbedingungen, die
der Einzelne, der die Aufnahme in's Corps
anstrebt, zu erfüllen hat, entspricht es nun auch, daß

ihm dafür die Vortheile und Begünstigungen eines

Elitecorps zugestanden werden. Die berechtigten
Wünsche stnd anch nach dieser Richtung hin ganz
erfüllt, und es steht zu erwarten, daß die Armee
volles Vertrauen zu der Tüchtigkeit und praktischen
Leistungsfähigkeit jenes wichtigen Körpers fasse,

der ste auf die Wege des Sieges und Ruhmes
führen soll.

Der Ersatz und die Beförderung im Offiziercorps
machen den Inhalt des zweiten wichtigen, in jüngster

Zeit publicirten Gesetzes aus, welches von der
Armee mit großer Befriedigung aufgenommen ist.
Die Klagen, welche im Offiziercorps wegen der
letzten Beförderungsvorschrift laut wurden, sind
Allerhöchsten Orts berücksichtigt morden. Nicht nur
ist eine neue Beförderungsvorschrift publicirt,
sondern auch eine damit im engsten Zusammenhange
stehende Vorschrift zur Abfassung der Qualifications-
listen ausgegeben und dadurch vielen Wünschen des

Ofsiziercorps Rechnung getragen.
Der Ersatz an Offizieren erfolgt aus den in den

Bildungs-Anstalten erzogenen Elementen und durch

Beförderung aus den unteren Graden der Truppentheile.

Der Bildnngs-Anstalten werden wir späterhin

Erwähnung thun. Die unteren Grade, welche

zum Ofsizier befördert werden wollen, sind
sogenannte Kadetten, und es kann jeder Militär,
Unteroffizier oder Soldat, Pflichtiger oder Freiwilliger,
Kadett werden, wenn er ein bestimmt vorgeschriebenes

Examen besteht. Zur Vorbereitung für dieses

Examen bestehen Kadettenschulen, in welche die

Truppentheile alle jene Individuen senden, deren

geistige und körperliche Anlagen der Ausbildung
werth erscheinen. Es werden auch junge Leute,
die noch nicht in der Armee dienten, direkt zum
Kadetten-Examen zugelassen.

Die Zahl der anzustellenden Kadetten in einem

Truppentheil ist unbegrenzt; kein Kadett kann aber

zum Offizier befördert werden, wenn er nicht mindestens

ein Jahr lang (als Soldat, Korporal und

Unterofsizier) den praktischen Dienst betrieben hat.

Hiernach müsse es scheinen, als ob der Ersatz an

brauchbaren Offizieren leicht sei. Dem ist aber nicht

so. Die materielle Stellung des Subaltern-Offi-
ziers ist nicht gut genug, um den Eintritt in die

Armee als Ofsizier den jungen Leuten verlockend

zu machen. Im Gegentheil, es scheint, daß viele

Subaltern-Offiziere bei passender Gelegenheit gern
den Dienst verlassen, und daß deren Ersatz von

Jahr zu Jahr schwieriger wird. Obgleich der

österreichische Osfizier nicht im Entferntesten die

sociale Stellung einnimmt, mie z. B. der
norddeutsche Offizier, so herrscht doch im Offiziercorps
ein achter Corpsgeist und eine unübertroffene
Kameradschaft. Kein Kadett kann daher im Offiziercorps
aufgenommen werden, wenn dieses seine Ernennung
in Bezug auf moralische Führung und sociale Stellung

nicht gut heißt.
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©ie Unterofftjiere jum Offtjter»3loancement ju«

julaffen, ftöfjt mit SReajt auf tebHaften Sffiiberftanb.
SWan rourbe fiaj trotjl leiajt bie nöttjige SlnjaHl im
praftifdjen ©ienft erfaHrener Subaltern»Dffijiere
oerfajaffen fönnen, aber befto fajroerer bürfte eä

Halten, bei iHnen bie ju einem Offijier fonft nötHigen
©igenfdjaften anjutreffen.

3luaj baä Snftitut ber GinjäHrig=greiroiÜigen
Hat fein fonberliaj günftigeä SRefultat erjielen fön»
nen. SWan roirb nie auä ben meift roiberroiüig
bienenben GinfäHrigen gute SReferoe=Offijiere for»
miren fönnen, roenn niajt ber GHarafter ber ganjen
Ginriajtung bebeutenb moblficirt, unb namentlidj,
roenn nidjt bie GrjieHung ber fungen Seute In eine

anbere SRidjtung geleitet roirb. SIRan flöfje ber

Sugenb SBaterlanbäliebe, ©eHorfam, Eingebung,
Sldjtung oor bem ©efefee ein; biefe ©efütjle roerben

mit ben SaHten fidj fräftigen unb bte Grroadjfenen

ju tüdjtigenSBürgern unb braoen ©olbaten maajen.
©ie neue SBeförberungäoorfdjrift baftrt auf bem

sprinjip ber Slnciennetät unb ber gäHigfeit, boaj

Hat fiaj ber Äaifer für befonberä Heroorragenbe
©ienfte, forootjl Im grieben, alä auaj im Äriege,
baä SRedjt jur SBeförberung aufjer ber Sour oor=

betjalten.
©ie SBeförberung finbet roaffenroeife ober nadj

Äategorien ftatt, b. H- bie Oberften unb ©eneräle
aüer Sffiaffen aoanciren burajeiitanber.

©ie SBeförberung jum Dberlieutenant unb jum
Hauptmann erfolgt naaj ber Slnciennetät unb Ouati»
ftcationä«Stfte; bagegen fönnen §auptleute nur jum
SWajor aoanciren, roenn fie auf ber Oualificattonä=
Sifte fteHen unb oor einer Gommiffion „ad hoc"
ein Gramen in genügenber Sffieife beftanben Haben.

— ©ie Oberfttieutenantä unb Oberften aoanciren

oHne roeitereä Gramen; nur mufe ber Oberft, beoor

er ©eneral roerben fann, jum minbeften 2 ^aHre
ein S3ataillon, eine ©ioifion in ber Gaoallerie ober

Slrtillerie, ober ein SRegiment commanbirt Haben

unb überbieä jum Gintritt in bie ©eneralität be»

fäHigt fein.

,Sum Gintritt in baä ©eneralftabscorpä mit bem

SRange eineä SWajorä fönnen alle £auptteute ber

Slrmee, roie auaj iHr ©ienftalter fei, tonfurriren, unb

bürfen fiaj ju bem Gramen in einem Gentral=Gurä,
einem Slrtiüerie« Gurä ober einem H&Heren ®enie=
Gurä (je nadj iHrer Sffiaffe) oorbereiten, roenn fte

fonft bie für ben ©eneralftab erforberlidjen Gigen»

fdjaften beftfeen.

3m Äriege roerben obige SBeftimmungen aufge«

Hoben, unb ber ©ioifionä»®eneral ober Slrmee»

corpä«Gommanbant ernennt oorläufig bett älteften
— roenn ÜberHaupt fätjtgen — Offijier oorfom»
menben gaüä jum Gommanbanten eineä SRegimentä,
eineä SBataittonä, einer Gäcabron, einer SBatterie

ober Gompagnie. — Sludj fönnen atte Offijiere,
Unteroffijiere unb Äab;tten, bie fidj auägejeiajnet
Haben, bem Äaifer jur SBeförberung aufjer ber Sour
oorgefdjlagen roerben.

(©djlufj folgt.)

% tt 8 t o tt b.

Seutfdjlattb. (©le §crbftübungen ber 29. Slrmee«

©Istflen Im JpöHgau.) (gortfifcung.) ©cnSHafttagam 14.
©eptimbtr beruften ble meiften Dffijiere rer 29. ©Ioifion ju SluS«

pgen an ben SBobcnfce, obwotjl Jupiter pluvlus fein ganje« güKHorn
auf ble Srbe niebergefj uno SBerg unb JHal tn einen trüben

©djleler HüBte. ©o fdjön an Heitern, fonnenflaren Jagen ber

ÜIufcntHalt an ben Ufern te« blaubcfplcgelten fdjwäbifdjen SKeerc«

mit bem 2lu«lug auf bie fdjwcijettfdjcn Sllpen ifl, fo unangeneHm
wttft ber in bunflem ®rau über bem bewegten ©ce pdj wölbenbe

unb febe §emfid)t »crfdjteiernbe, regcnfdjroarigere Fimmel, unb

rafaj wenbet ftdj ber SBanberer jur #etnifal)tt, fdjon angeftedt

»on ber »erfiimmenben tWelandjolle, weldje ble ganje Statur unter
bem ©ruefe ber trüben Sffittterung aUjmet. ©o ging c« audj
mir, al« idj am felben Jage ju turjem SBefudje fn Äonftanj
»erweflenb, nictjt rafdj genug ben Srain erreidjen tonnte, ber midj
an ben wolfenoerHütlten Sergen be« JpöHgau'« »orüber wieber

nadj (Sngen trug, wo Idj at« $räfer»atte gegen alle HHbcdjonbrlfaje

Slnmanbtungen ten Söefudj bc« für biefen Slbenb annoncirten Sföi«

lltätfonjtrt« In ber „SBofT mir orbinttte. Sieben einem gcwäHt«

ten !J5togramnt war e« bte erafte unb trefftlaje SluJfüHrung ber

einjelnen 3ßf6cen, weldje bie 3ul)önr ba« Älatfdjen bc« unab«

täfftg nieberfltömenben Stegen« leidjt »ergeffen tief, unb erft ber

Heimweg auf bem gänjlidj burdjwcidjtcn unt jatjHofe, felbft füt
ben fidjerften SBanberer gefäHtlldjc i)3füt)cn biltenben Stoben,

bradjte mtr wteber tte ganje, treftlofe ©ituation tn ©rinnerung,
unb gerne fudjte idj mein Sager auf, um wenigften« auf einige

©tunben ber wentg Oünftige« »erHeffienbcn ©egenwart cnttücft

ju fein.

©er 15. ©eptember, weldjer ben »letten SDfanöocttag bltoete,

bradj bann audj, tn Hartnäctiger Äonfequenj fein Siegenprogramm

beibcHaltenb, büftcr unb glutH auf SiutH nteberfenbenb an. ©odj
fpottent ad' ben Saunen be« SEBetter« jogen mit tem grauenben

SKorgen grofje ©djaaren »on SRatj unb gern gegen Sffielfdjlngen,

auf teffen füolidjen £6Hen ba« Stotbcorp« ©tellung genommen

Hatte, ta« feiger fiegreidj oorgebrungen, an bem Hc"tfgen Jag
gegen (Sngen jurücfgebrängt wetten follte. ©efne SBorpoften et»

ftreetten ftaj ju beiben ©eiten ber SBclfäjIngensäBefterblnger ©trafje
unb auf beren #öH<n bi« über SBeiterbingcn H'nau«. Um '/»9
UHr Hatte idj bte SBelfd)lnger §5Hen emidjt, gerabe al« ber

Stegen aufHötte unb etn Heftiger Stotbwinb ben burdjnäfjtcn
Äörper erfdjauem madjte. Slafdj flieg idj ben linf« »on ber

Strafe fidj «Hcbenben ?P^ltfpp«t)erß Hinan, »on wo man efnen

pradjtootten 8lu«bllcf auf ba« bfe«feftlge unb jenfeftfge 3Wanö»tfr«

terrain Hatte.

Raum Hatte idj midj H'et genügenb otlentlrt, al« Äanonen«

fdjüffe ben SBeginn bc« Äämpfe« mcltcten. $3on berfelben #öHe

Herab, auf welker e« ben au« Sffieftetbingen am »orgeftrigen

Jage »orbringenben Jruppen bc« Siortbctadjement« erfoIgrelcHen

SBiberftanb entgegengefe()t Hatte, jogen tn langer Äctte ble Jltall«
teut« bc« ©ütcorp«, unterftüft »on tHrer auf ter Jgiölje aufge«

faHrenen Slrtillerie, Herab. Slnr langfam tonnten fte aber unter

tem ©djufee ber SBäume unb ßeefen »orrücfen, ba IHre ©egner

an ben (Schauten bc« ©otfe« einen günftigen @d)uj} fanben.

©rft nadjbem ba« ®ro« be« Slortcorp« redjt« unb Unt« »on ter
©trafje obetHalb sffielfdjlngen wieber fefte ©tellung genommen

unb bie Slrtillerie gleldjfafl« efn paffenbe« fUtaccmcnt gefunben,

jogen fidj bfe nodj engagftten SlbtHeitungen jutücf, rafdj gefolgt

»on bem geinbe. ©odj erlitt tiefe« Sßorbringen einen balblgen

#alt, ba »om ©orfe SIBeltertingen gegen tie SBelfdjInger #?H«

fidj ganj offene« Jerrain befinbet, fo bafj SIrttlletfe unb 3n«

fanterie mit IHren Äugeln in gefdjütjter ©tellung ben ganjen
SBlan bejlreldjen tonnten, wäHrenb nadj SBerlaffcn »on Sffieiter»

tingen bem ©übcorp« bei einem birtften Sßorbringen nidjt bfe

gctfngfte ©eefung fidj barbot. So ftanb benn audj H1« «t*«

Seit lang ta« Jnffen (tili unb erft al« auf ter SBergleHne be«

§oHenflcffeln auf ber etnen unb über ben Äamm bc« »PHllIpp««

berg« auf ber anbereu ©eite bie feinblidjen Äolonnen au« SEBetter»

bingen ftdj »orwärt« bewegten, jog fldj ba« SRorbcorp« langfam

363 -
Die Unterofsiziere zum Offizier-Avancement

zuzulassen, stößt mit Necht aus lebhasten Widerstand.
Man würde sich wohl leicht die nöthige Anzahl im
praktischen Dienst erfahrener Subaltern-Offiziere
verschaffen können, aber desto schwerer dürfte es

halten, bei ihnen die zu einem Ofsizier sonst nöthigen
Eigenschaften anzutreffen.

Auch das Institut der Einjährig-Freiwilligen
hat kein sonderlich günstiges Resultat erzielen können.

Man wird nie aus den meist widerwillig
dienenden Einjährigen gute Reserve-Osfiziere
formiren können, wenn nicht der Charakter der ganzen
Einrichtung bedeutend modifient, und namentlich,
wenn nicht die Erziehung der jungen Leute in eine

andere Richtung geleitet wird. Man flöße der

Jugend Vaterlandsliebe, Gehorsam, Hingebung,
Achtung vor dem Gesetze ein ; diese Gefühle werden

mit den Jahren stch kräftigen und die Erwachsenen

zu tüchtigen Bürgern und braven Soldaten machen.

Die neue Beförderungsoorschrift basirt auf dem

Prinzip der Anciennetät und der Fähigkeit, doch

hat sich der Kaiser für besonders hervorragende
Dienste, sowohl im Frieden, als auch im Kriege,
das Necht zur Beförderung außer der Tour
vorbehalten.

Die Beförderung sindet waffenweise oder nach

Kategorien statt, d, h. die Obersten und Generäle
aller Waffen avanciren durcheinander.

Die Beförderung zum Oberlieutenant und zum
Hauptmann erfolgt nach der Anciennetät und
Qualifications-Liste ; dagegen können Hauptleute nur zum
Major avanciren, wcnn sie auf der Qualifications-
Liste stehen und vor einer Commission ««à Koo"
ein Examen in genügender Weise bestanden haben.

— Die Oberstlieutenants und Obersten avanciren

ohne weiteres Examen; nur muß der Oberst, bevor

er General werden kann, zum mindesten 2 Jahre
ein Bataillon, eine Division in der Cavallerie oder

Artillerie, oder ein Regiment commandirt haben
und überdies zum Eintritt in die Generalität
befähigt sein.

Zum Eintritt in das Generalstabscorps mit dem

Range eines Majors können alle Hauptleute der

Armee, wie auch ihr Dienstalter sei, konkurriren, und

dürfen sich zu dem Examen in einem Central-Curs,
einem Artillerie-Curs oder einem höheren Genie-
Curs (je nach ihrer Waffe) vorbereiten, wenn sie

sonst die für den Generalstab erforderlichen
Eigenschaften besitzen.

Im Kriege werden obige Bestimmungen
aufgehoben, und der Divisions-General oder

Armeecorps-Commandant ernennt vorläufig den ältesten

— wenn überhaupt fähigen — Ofsizier vorkommenden

Falls zum Commandanten eines Regiments,
eines Bataillons, einer Escadron, einer Batterie
oder Compagnie. — Auch können alle Ofsiziere,
Unteroffiziere und Kadetten, die sich ausgezeichnet

haben, dem Kaiser zur Beförderung außer der Tour
vorgeschlagen werden.

(Schluß folgt.)

Ausland.
Deutschland. (Die Hcrbstübungcn der 29. Armee-

Division im Höhgau.) (Foristtzung.) Dcn Rasttag am 14.
SextlNibir benutzten dte meisten Offizierc dcr 29. Division zu
Ausflügen an den Bvdcnsce, obwohl ^urriter rrluvius sein ganzes Füllhorn
auf die Erde niedergcß und Berg und Thal in eincn trüben
Schlcicr hüllte. So schön an heitern, sonnenklaren Togen dcr
Aufenthalt an den Ufern de« blaubcsxiegelten schwäbischen McercS
mit dem Auslug auf dic schwcizcrischcn Alpen ist, so unangenehm
wirkt der tn dunklem Grau über dem bewegten See sich wölbende

und jede Fernsicht verschleicrnde, regenschwangcre Himmel, und
rasch wendet sich der Wanderer zur Heimfahrt, schon angesteckt

von der verstimmenden Melancholie, welche die ganze Natur unter
dem Drucke der trüben Witterung athmet. So ging es auch

mir, als tch am selben Tage zu kurzem Besuche in Konstanz
verweilend, ntcht rasch genug den Train erreichen konnte, der mtch

an den wvlkenverhüllten Bergen des Höhgau'S vorüber wieder

nach Engen trug, wo ich als Präservativ gcgcn alle hypochondrische

Anwandlungen den Besuch dcS für diesen Abend annoncirten Mi-
litärkonzert« tn der »Post" mir ordinirte. Neben einem gewählten

Programm war es dte exakte und treffliche Ausführung der

einzelnen Pièce», welche die Zuhörer das Klatschen des unablässig

niederströmenden RcgcnS letcht vergessen ließ, und erst der

Heimweg auf dem gänzlich durchweichten und zahllose, selbst für
den sichersten Wanderer gefährliche Pfützen bildenden Bode»,

brachte mir wieder die ganze, trostlose Situation in Erinnerung,
und gerne suchte ich mein Lager auf, um wenigstens auf einige

Stunden der wenig Günstiges »erheißenden Gegenwart entrückt

zu sein.

Der 1ö. September, welcher den vierten Manövertag bildete,

brach dann auch, tn hartnäckiger Konsequenz sein Regenxrogramm

beibchaltcnd, düster und Fluth auf Fluth niederscndcnd an. Doch

spottend all' den Launen deS Wetters zogcn mtt dem grauenden

Morgen große Schaaren von Nah und Fern gegen Welschtngen,

auf dessen südlichen Höhen das Nordcorp« Stellung genommen

hatte, da« seither siegreich vorgedrungen, an dem hcuttgen Tag

gegen Engen zurückgedrängt werten solltc. Seine Bvrpostcn er»

streckten stch zu betden Seiten der Welschingen-Wetterdingcr Straße
und auf deren Höhen bis über Weilerdingen hinaus. Um '/»9
Uhr hatte Ich die Welschinger Höhen erreicht, gerade al« de«

Rcgcn aufhörte und etn heftiger Nordwind den durchnäßte»

Körper erschauern machte. Nasch stieg ich den link« von der

Straße sich erhebenden Philipxêberg hinan, »on wo man eincn

prachtvollen Ausblick auf das ttcsscitige und jenseitige Manövrir-
terrain hat>e.

Kaum hatte ich mich hier genügend orientili, als Kanoncnschüssc

den Beginn dcê Kampfes meldeten. Von derselben Höhe

herab, auf welcher eS den aus Weiterdingen am vorgestrigen

Tage vordringenden Truppen dcS Norddctachemcnt« erfolgreichen

Widerstand entgegengesetzt hatte, zogen in langer Kctte die Tirailleurs

de« Südcorp«, unterstützt »vn ihrcr auf der Höhe
aufgefahrenen Artillerie, herab. Nur langsam konnten sie aber unter
dem Schutze der Bäume und Hecken vorrücken, da ihre Gcgncr

an dcn Gebäuden dc« Dorfc« einen günstigen Schutz fanden.

Erst nachdem da« Gros des Nordcorp« recht« und link« »on ter
Straße oberhalb Welschtngen wieder feste Stellung genommen

und die Artillerie gleichfall« ein passende« Placement gefunden,

zogen sich die noch engagirten Abthetlungen zurück, rasch gefolgt

von dem Feinde. Doch erlitt diese« Vordringen einen baldigen

Halt, da »om Dorfe Weiterungen gegen dte Welschinger Höhe

sich ganz offene« Terrain befindet, so daß Artillerie und

Infanterie mtt Ihren Äugeln in geschützter Stcllung den ganzen
Plan bestreichen konnten, während nach Verlassen »on Weiterungen

dem Südcorp« bei einem direkten Vordringen nicht die

geringste Deckung sich darbot. So stand denn auch hier eive

Zett lang da« Treffen sttll und erst als auf der Berglehne des

Hohenstoffeln auf der etnen und über den Kamm deS Philipp«-
berg« auf der anderen Seite die feindlichen Kolonnen auS Wetterdingen

fich «orwârtê bewegten, zog fich da« Nordcorps langsam
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